
«freie Leute» von den Grafen von Werdenberg-Sargans an
die Herren von Räzüns kamen. !)

Tschapina bildete zwar eine selbständige Gemeinde
und ein eigenes Gericht, doch stand nicht nur die hohe,
sondern auch die niedere Gerichtsbarkeit der Herrschaft
zu?), so dass Tschapina mit Rücksicht auf seine gemeind-
lichen Freiheiten nicht auf der Höhe der Safer und Rhein-
walder stand. Im Uebrigen theilte es das Schicksal der
Gerichte Heinzenberg und Thusis, zu deren Bespre-
chung ich nun übvergehe.

8) E:inzenberg, Thusis und Cazis. Aus dem
schon erwähnten Akt von 1383, wodurch Graf Johann von
Werdenberg-Sargans den linkseitigen Theil des Domleschges
an Freiherrn Ulrich Brun verkaufte®), erhellt, dass schon
die Freiherren von Vatz über den Heinzenberg sowie über
die an dessen Fuss gelegenen Dörfer Thusis und Cazi's
sowol die Territorialherrlichkeit als die hohe Judi-
katur ausgeübt haben müssen, denn Graf Johann verkaufte
diese Landschaft «wie sie seine Vorfahren an ihn ge-
bracht», sowohl « Eigen und Huben als Lehen, Leute und
Yut» «mit Zinsen, Diensten, Steuern, Gerichten, Stock und
Galgen, Zwing und Bännen, Wasser, Holz, Wald,
Wun und Weide; Alpen, Jagd und Federspiel, Grund
und Grat»,

Da zwar «Dienste» und «Steuern», nicht aber «Fälle
und Gelässe» hier erwähnt werden, so werden letztere
dannzumal wol nur von den «Hubern» d. h. von den un-
freien Inhabern geliehener Güter entrichtet worden sein.

1) Ein im Jahr 1477 vernommener Zeuge sagte: vor etwa 100
Jahren seien de Leute von V'schapina « als fry lüt» an die Freiherren
von Räzüns gekommen, welche hohe und niedere Gerichtsbarkeit
dort ausgeübt hätten (Juvalt; Forsch. II. S. 210).

?) s. obige Note,
3) Urkunde von 1383 im Thurn und Taxis’schen Archiv zu

Regensburg.
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